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Damiger Dampfboot. 


M 304. 
Montag, den 30. December. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr 
mit Ansnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier 8 Expedition 
e 


wie auswärte bei allen  Bofanfaiten 


Die verehrten Abonnenten des 


Danziger Dampfboots werden erfucht, 
ihre Beſtellungen auf daſſelbe für das 
erſte Quartal 1868 erneuern zu wollen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Hamburg, Sonnabend 28. December. 

Das Elbtreibeis iſt geſchwunden und die Segelſchiff⸗ 

fahrt wieder frei. = 

Schleswig, Sonnabend 28. December. 

Es wird verſichert, daß der Sitz der Regierung auch 
bei einer anderweitigen Organiſirung der Verwaltung 
jer am Orte verbleiben wird. 

Stuttgart, Sonnabend 28. December. 
Durch königl. Verordnung wird eine aus 50 geift- 
lichen und 50 weltlichen Mitgliedern beſtehende 
evangeliſche Landesſynode errichtet. — Die im Ab» 
georduetenhauſe eingebrachte Regierungsvorlage be⸗ 
treffend die neue Verwaltungsorganiſation beruht auf 
der breueſten Grundlage der Selbſtverwaltung. 


Brünn. Sonn 
Von mehreren Seiten wird e 


bürgerrechts Seitens unſerer Stadt an den Reichs⸗ 
tanzler Miniſterpräſidenten Freiherrn v. Beuſt in An⸗ 
ebracht. 

m. Wien, Sonnabend 28. December. 

Der Gemeinderath hat Fihrn. v. Beuſt einſtimmig 
um Ehrenbürger ernannt, in Erwägung, daß er eine 
parlamentariſche Regierungsform geſchaffen und daß 
das Regierungsprogramm bei aller Liebe zur deutſchen 
Nationalität das Gepräge gleichen Wohlwollens und 
gleicher Gerechtigkeit gegen alle öſterreichiſchen 
Völker trage. 

Florenz, Sonnabend 28. December. 

Die „Italieniſche Correſpondenz“ ſagt über die Schuld 
des Kirchenſtaats: Die Verzinſung der rückkaufbaren 
Rente von 10 Millionen läuft ohne Unterbrechung 
fort. Die Verhandlungen wegen der Uebertragung 
der feſten Rente von 17 Millionen waren unbeen⸗ 
digt, als die letzten Ereigniffe eintraten. Upläugbar 
beſteht ein Zuſammenhang zwiſchen der Theilung der 
Schuld des Kirchenſtaats und dem Abzug der Fran⸗ 


en aus Rom. 
— Die offiziöfen Journale ſprechen die Anſicht aus, 


daß Menebrea nicht im Stande ſein werde, ein neues 
Miniſterium zu konſtituiren. — Briefe aus Neapel 
melden, daß Nattazzi mit großen Ovationen empfan · 
rden iſt. 
er — 29. December. Der König wird 
heute Morgen hier erwartet. — In unterrichteten 
Kreiſen glaubt man, General Durando werde im 
Laufe des Tages mit der Bildung des Minuiſteriums 
beauftragt werden, da Menabrea's Verſuche, ein 
ſolches zu bilden, nicht gelungen ſind. 
Rom (via Marſeille), Donnerſtag 26. December. 
Als geſtern nach dem Schluſſe des päpſtlichen Hoch ⸗ 
amtes die Kardinäle den heiligen Vater zum Beginne 
des neuen Kirchenjahres beglückwünſchten, erwiederte 
dieſer einige improviſirte Worte, in welchen er von 
den Zuſtänden Jeruſalems und Roms zur Zeit der 
Erſcheinung Chriſti ſprach. Damals, ſagte der Papft, 
war ganz Judäa aufs Tieſſte durch Parteiungen zer⸗ 


riſſen und geſpalten, während Rom das Bild der 


Macht und Kraft darbot. Auch heute noch bietet 
Rom das Bild der vollkommenſten Einheit. Die 
Kirche ſchaart alle Kräfte der Gläubigen des ganzen 
Weltalls um ſich, während ihre Feinde ſich in Par⸗ 
teien zerſplittern und dadurch ihren eigenen Untergang 


2 — 


. 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige anch pre Monat 10 g 


in 
N au 


— 9 


beſchleunigen. Ohne Zweifel müſſen wir aber ges 
wärtig ſein, daß ſie ſich noch zu einem letzten An⸗ 
griffe ſammeln werden. Darum wachet und betet, 
auf daß Ihr zu allem bereit gefunden werdet. — 
Der Papſt weihte hierauf den Sammethut und 
Ehrendegen, die, wie üblich, demjenigen Fürſten zum 
Weihnachtsſeſte überfandt werden, welcher ſich um die 
Vertheidigung der Kirche am verdienteſten gemacht 
hat. — Kardinal Andrea hat die ihm auferlegte 
Retraktation in fünf Punkten acceptirt und an den 
Papſt ein Schreiben gerichtet. In Folge deſſen find 
dem Kardinal ſeine Würden wieder zuerkannt worden, 
und die Angelegenheit iſt damit erledigt. 
Madrid, Freitag 27. December. 

Bei der heute ſtattgehabten Eröffnung der Cortes 
konſtatirt die Thronrede die Ruhe im Innern des 
Landes und die Freundſchaft zu den europäiſchen 
Mächten. Spanien habe Napoleon ſeine moraliſche 
wie materielle Mitwirkung zur Unterſtützung des 
Papſtes angeboten. Die Regierung verzichtet auf 
außerordentliche Hilfsquellen und kündigt mehrere 
Geſetzentwürfe über öffentlichen Unterricht und das 
Meicrasmt i i i 
freien Bereinigung EN Ehre ee been — 

— Die Thronrede iſt von der Deputirtenkammer 
ſehr günſtig aufgenommen. Bei der Verleſung der 
Rede wurde die Königin wiederholt durch lebhafte 
Beiſallsbezeugungen unterbrochen. 


Paris, Sonnabend 28 December. 

In der geſtrigen Sitzung der Legislative vertheidigt 
Buffet fein Amendement, welches die Effektivſtärke 
des ſtehenden Heeres auf 500,000 Mann feſtſtellt. 
Der Redner führt aus, daß die Schweigſamkeit der 
Regierung über ihre Ziele die öffentliche Meinung 
beunruhige; Frankreich bedürfe nicht nur Soldaten, 
ſondern auch Ackerbauer, Arbeiter und Gelehrte. Das 
Land wolle nicht in eine Lage verſetzt werden, in 
welcher es gegen ſeinen Willen in einen Krieg ver⸗ 
wickelt werden könne. Eine Garantie hiergegen ſei 
die Verantwortlichkeit der Miniſter, welche ſich täglich 
mehr einbürgere, ſeit die Miniſter ſelbſt die Vorlagen 
in der Kammer vertheidigen. Chesnelong will ſich 
den Anſichten der Regierung in Betreff der Höhe des 
Contingents anſchließen; er verlangt als Kompen⸗ 
ſation die Erlaubniß zur Verhelrathung für die letzten 
drei Jahrgänge. 

— Nach einer Rede des Kriegsminiſters wurde das 
Amendement der Kommiſſion, welches die legale 
Erlaubniß zur Verheirathung der Reſerviſten während 
der letzten drei Dienſtjahre fordert, mit 237 gegen 
11 Stimmen angenommen und das Amendement 
Picard, welches dahin geht, den Frauen der Reſerviſten 


während der Dauer des aktiven Dienſtes eine Ent- |. 


ſchädigung von einem Franc zu bewilligen, mit 
188 gegen 31 Stimmen abgelehnt. 

— Die Verhandlungen über die Vorkonferenz haben, 
wie in diplomatiſchen Kreiſen verſichert wird, noch 
immer kein definitives Reſultat ergeben. Wenn von 
einigen Seiten betont worden iſt, daß Rußland ſich 
dem Projekte neuerdings günſtiger gezeigt habe, und 
in Verbindung hiermit der zunächſt erwarteten Ans 
kunft des der hieſigen ruſſiſchen Boiſchaft attachirten 
Kollegienrathes Joan Pasekewitſch aus Petersburg 
eine gewiſſe Wichtigkeit beigelegt wird, fo iſt die ent- 
gegenſtehende Annahme wahrſcheinlicher, daß derſelbe 
nur Ueberbringer der laufenden Geſchäftsdepeſchen 
ſein wird. 

— Sonntag 29. December. Der preußiſche Bot- 
ſchafter Graf v. d. Goltz wird dem Kalſer Napoleon 
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demnächſt in beſonderer Audienz feine Acereditive als 
Vertreter des Norddeutſchen Bundes überreichen. In 
der Accreditive heißt es: Se. Majeſtät der König 
Wilhelm ernennt auf Grund des Artikels 11 der 
Verfaſſung des norddeutſchen Bundes den Grafen 
v. d. Goltz zum Vertreter des norddeutſchen Bundes. 
Graf v. d. Goltz wird zugleich in ſeiner bisherigen 
Eigenſchaft als preußiſcher Bolſchafter beſtätigt. 

— „Patrie“ erklärt die Behauptungen verſchiedener 
Journale in Bezug auf die Lage der Konferenzange⸗ 
legenheiten für unrichtig und erinnert daran, daß Pie 
Konferenz von Anfang an von der Mehrzahl der Mächte 
angenommen, von Allen aber mit beſonderer Sympath!» 
aufgenommen ſei. Die Einwürfe gegen die Konferz 
hätten ſich nur auf Detailfragen erfiredt und Vo 
handlungen herbeigeführt, welche ſoweit vor, n 
feien, daß man in kurzer Zeit ein Reſuttat ve n 
könne. „Patrie“ bedauert, daß Zeitungen, + vie 
Bewahrung des Friedens in Europa wünſchen, fich t 
ungenauen Nachrichten aufhalten, um das Scheiſern 
der Konferenz vorauszuſagen. Sie überlegten nı** 
daß die Konferenz gerade das Reſultat haben würie, 
in der brennenden Frage unangenehme Verwickelungen 
zu vermeiden, und, indem dieſelbe die europäaiſ 4 
Regierungen zu einem definitiven Einvernehmen Fer 
einen fo wichtigen Punkt führe, der Sache des Frie⸗ 
denen ia beten. F bad Inlereſſen wirkſam zu 
dienen, in deren Bertbeidigung dieſe Zeitungen ſich fo 
tdätig zeigen. — „Epoque“ beſtreitet das Gerücht von 
einem Einvernehmen zwiſchen Rußland und England 
und fügt hinzu, es exiſtire nicht nur kein Einvernehmen, 
die Bezlebungen des Londoner und des Petersburger 
Kabineis ſeien vielmehr feit einigen Tagen eher geſpann⸗ 
ter, als freundſchaftlicher Natur. — In einem Artikel der 
„France“ mit der Ueberſchrift: „Die Rede Rouder's und 
die Lage“ heißt es: Durch die italieniſchen Angelegen⸗ 
beiten würde ein Krieg ſchwerlich hervorgerufen werden, 


höchſtens könnte aus weiteren Umgeſtaltungen Deutſchlands 


ein ſolcher entſtehen. Frankreich hat die vollendeten 
Thatſachen angenommen; es ift nicht unſere Sache, aus, 
zuſprechen, was Frankreich thun würde, wenn Preußen 
den Main überſchreiten ſollte, doch verſteht es ſich von 
ſelbſt und Niemand kann nach der patriotiihen Rede 
Rouber's daran zweifeln, daß Frankreich feine nationalen 
Streitkräfte nicht deabalb keorganiſirt, um etwas zu 
dulden, was ſeinem Einfluß und ſelner Würde Eintrag 
thun könnte. 
London, Sonnabend 28. December. 


Aus Senafe (Gebirge an der Oſt grenze von Habeſch) 


wird vom 13. December offiziell gemeldet: Alles 
wohl. Menelek mit Gallas marfhirt gegen Mag⸗ 
dala. Der König, die Gefangenen mit ſich führend, 
iſt wegen des Widerſtandes der Rebellen nur 30 
Meilen von Debra vorgerückt. 

— Sonntag 29. Dec. Die Erdſlaͤße auf St. Thomas 
hatten ſich bis zum Abgange des Dampfers am 15. d. 
von Zeit zu Zeit wiederholt. Am 12. Dechr, hatte 
man eine Erderſchütterung von faſt gleicher Stärke 
wie die am 18. November. 

— Zu Nelſon (Neu- Seeland) iſt durch eine große 
Feuersbrunſt viel Eigenthum zerſtört worden. 

Dublin, Donnerſtag 26. December. 
Eine Fenierbande hat Waffen und Munition aus dem 


Cartellothurm bei Queenſtown geraubt. In dem 


Kohlenbergwerke bei Newport (Graſſchaft Corn⸗ 
wallie) find bei einer Exploſton 5 Perſonen getödtet, 
Petersburg, Sonnabend 28 December. 
Der Entwurf für die Bildung einer neuen Geſell⸗ 
ſchaft, welche die Bezeichnung führt: „Comité zur 
Hebung des wiſſenſchaftlichen Verkehrs der ſlaviſche; 
Stämme“ iſt der Regierung zur Beſtätigung unter 
breitet worden. Auf ollgemeinen Wunſch 
Unterrichteminzſter zum Vorſitzenden gewählt worden. 
— Im Februar werden die alten Krerübelleis dur 


neue, deren Fälſchung ſehr erſchwert iſt, erſ gt wer⸗ 


den. — Ein kalſerlicher Ukas hebt die rypuonde 
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Stellung Kaufaflens in gerichtlicher und adminiſtra⸗ 
tiver Beziehung auf und führt die entſprechenden 
ruſſiſchen Inſtitutionen dort ein. — Die Beſoldung 
der katholiſchen Geiſtlichkeit in den weſtlichen Pro⸗ 
vinzen des Reichs wird in Zukunft durch den Staal 
getragen werden. 


Politiſche Rundſchau. 

In Bezug auf den Kriegs miniſter v. Roon 
wird die Angabe auch heute noch aufrecht erhalten, 
daß derſelbe mit der Abſicht umging, ſeinen Abſchied 
zu nehmen, und davon nur durch den Wunſch des 
Königs zurückgekommen iſt. Der vorläufig auf 
3 Monate beantragte Urlaub ſoll eben nur erweiſen, 
ob und inwieweit der Miniſter in emem wärmeren 
Klima die Befeſtigung ſeiner Geſundheit in einem 
Umfange erreichen kann, um feine volle Berufsthätig⸗ 
keit wieder aufnehmen zu können. 

In verſchiedenen Rheiniſchen und Weſtphäliſchen 
Städten ſind in den letzten Tagen wieder Adreſſen 
an den König beſchloſſen worden, welche den Schutz 
für die Erhaltung des weltlichen Papſtthums anflchen. 

In Börſenkreiſen ſpricht man von einer neuen 
Preußiſchen Prämienanleihe. 

Die neue Aera in Wien hat zuerſt Wurzel gefaßt 
da, wo es ſich gehört, in den untern Vollsſchichten. 
Die Vereinsfreiheit treibt ſo üppige Blüthen, wie 
wir deren ſeit 1848 nicht mehr gewöhnt. Demokra⸗ 
tiſche Vereine entſtehen in großer Zahl, meiſt mit 


aausgeſprochenem deutſchen Programm und dem eifrigen 


Beſtreben, von der Hauptſtadt ſich über das Land zu 
verbreiten. 


Daneben ein großer Arbeiter -Bildungs⸗ 
verein, der zwar anfangs freundliche Grüße mit 
Schu! Delitzſch gewechſelt hat, jetzt aber mit vollen 
Segeln in die Laſſalle'ſche Agitation hineinzuſteuern 
ſcheint. Sehr verſtändig iſt jedenfalls der Kampf, 
Zen biefe Arbeiter gegen die Ueberfülle der katholiſchen 
age und die dadurch erzwungene Arbeitsloſigkeit 
nen wollen. 
— Beziehungen Frankreichs zu Italien werden 
ei Tage geſpannter, und doch hat nach An- 
deutungen wohlinformirter Perſonen ſpeziell der Kaiſer 
von’ Wirankreih keinen ſehnlicheren Wunſch, als mit 
Dietor manuel ſo raſch wie möglich in's Reine zu 
kommen, freilich aus keinem andern Grunde, als 
weil er für die Dinge im Orient, die zuſehends ver⸗ 


weer werden freie Hand Anbau möchte. Ju- 
uche ind, was ſpeziell den Orient anbetrifft, 


iu vollem Einvernehmen. So 
bft orientalifche Frage bisher aufgetaucht war, 
fiel die unbevingte Üxbereinflimmung zwiſchen 
Sugiand und Preußen ftets heraus. Sie wird auch 
durchaus vorhalten, weil Beide durch ganz gleiche 
Intereſſen verknüpft werden. Rußland geht immer 
rückſichtsloſer und offener vor; es macht ſchon gar 
kein Hehl mehr aus ſeinen letzten Abſichten. Es 
wird an dem übrigen Europa einen energiſchen Geg⸗ 
ner vorfinden. Sehr unklar iſt Oeſterreichs Haltung 
in der orientaliſchen Frage. Es kokettirt viel zu ſehr 
mit Frankreich und läßt den Verdacht aufkommen, 


und Preußen 


es beſtänden zwiſchen beiden Regierungen geheime 


Abmachungen, die ſich gegen uns richten. Wir haben 
fie nicht zu ſcheuen. 

Die eminente Vermehrung der franzöſiſchen Armee 
iſtübrigens die traurigſte Nachricht, die zum Jahresſchluſſe 
gemeldet werden konnte, denn es iſt leider gar nicht 


abzusehen, wann und wie die Epoche des bewaffneten 


Friedens, der coloſſalen Rüſtungen und Vergeudung 


von Capital und Arbeitskraft ein Ende erreichen ſoll. 


„Willſt du Frieden, ſo rüſte dich zum Kriege.“ 
Das iſt eins jener „geflügelten Worte“, die man zu 
Weisheitsſätzen geſtempelt hat. Unter dem Motto 
dieſes Satzes hat man von einem Ende Europas zum 


andern ungeheure ſtehende Heere geſchaffen, ift ein 
Reich dem andern zuvorgekommen, mit militäriſchen 
Otrganiſationen und Reorganiſationen. 
Schirme des Friedens werden alle Armeen mit 
Hinterladern und Zündnadeln bewaffnet, nur des 
Friedens wegen rüſten ſich Rußland und Italien bis an die 


Nur zum 


Zähne, und — fagt Marſchall Niel — nur zur Er⸗ 
haltung des Friedens bedarf Frankreich einer Armee 
von 740,000 Mann! — Im Frühjahr wird das 


ganze franzöſiſche Heer mit der neuen Schußwaffe 
verſehen fein, die Arſenale find bereits aufs Beſte aus- 


geſtattet, die Magazine gefüllt, die feſten Plätze in 


7 Bertheidigungs zuſtand geſtellt — natürlich Alles dem 


rieden zuliebe. „Wenn — ſagt ferner der große 
arſchall — die neue Organiſation ausgeführt iſt, 


5 wenn das Volk die Ueberzeugung erlangt hat, daß 


* 
* 


es von feinen Nachbarn nichts zu fürchten habe, 


dann k wird es, fern von dem Wunſche, Eroberungen 
zu machen, ſich in Ruhe und Sicherheit den Künſten 
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des 


Friedens, dem Handel, der Induſttie und dem 


an die Sage vom „befruchtenden Regen“, auch Niel 
ſcheint zu glauben, daß eine große Armee ein großer 
Segen ſei, weil ja doch das Geld dafür im Lande 
bleibe, auch er hält Diejenigen für Idealiſten, Quer⸗ 
köpfe und Staatsfeinde, welche da ſagen, daß Handel, 
Induſtrie und Ackerbau zu Grunde gehen müſſen, 
wenn die Einnahmen des Landes zu unprobuftiven 
Zwecken verausgabt, die Steuern fortwährend erhöht, 
die beſten Arbeitskräfte dem Felde und den Werk⸗ 
ſtätten entzogen und die Nachbarländer gezwungen 
werden, ihrer Sicherheit wegen ein Gleiches zu thun. 
— Was hilft es, wenn der Kriegsminiſter verſichert: 
die Regierung iſt in keiner Weiſe durch die Beſorgniß 
vor einem benachbarten oder auswärtigen Kriege zu 
dem Entſchluſſe gekommen, den Armeebeſtand jo be⸗ 
deutend zu erhöhen! Sie beabſichtigt mit der Ver⸗ 
längerung der Dienftzeit nichts weiter, als eine ſtufen 
weiſe, langſame und kluge Vermehrung der Streit- 
kräfte! 

Wenn Frankreich eine Armee von 740,000 Mann 
auf den Beinen hat, dann iſt es ziemlich gleichgiltig, 
ob das Land Eroberungen wolle oder nicht — die 
Armee wird ſie wollen, und es iſt bekanntlich Nichts 
bedenklicher für den Kaiſer, als wenn ihm die Mar⸗ 
ſchälle melden, daß die Armee ſich langweile. Wenn 
eine ſolche Armee, ſchlagfertig und mit Allem aus⸗ 
gerüſtet, in einem Nachbarlande ſteht, das nicht nach 
conſtitutionellen Grundſätzen, ſondern nach dem Be⸗ 
lieben des perſönlichen Regiments, von der Willkür 
eines ehrgeizigen Fürſten beherrſcht wird, dann — 
darf auch der norddeutſche Bund nicht einen Mann 
feiner Armee entlaſſen, dann find alle Handels- und 
Zollverträge, die wir mit dem kriegsfertigen Nachbar 
abſchließen, nicht geeignet, den Verkehr zu beleben. 
Italien wird ſich, ſo wenig wie Rußland, einreden 
laſſen, daß die kriegsfertige Nation von friedfertigen 
Geſinnungen erfüllt ſei. Und auch England wird 
nicht abrüſten, wird nicht zum ſorgloſen Genuſſe 
ſeines Welthandels kommen, wenn es in den neueſten 
Zeitungen lieſt, daß in den franzöſiſchen Werkſtätten 
auf's Eifrigſte gearbeitet und die Flotte vermehrt 
werde um 43 neue Kriegsſchiffe, darunter vier Pan⸗ 
zerfregatten, vier Panzercorvetten und eine gepanzerte 
ſchwimmende Batterie. Es wird nicht zugeben, daß 
Frankreich, welches jetzt 243 Dampf- und 116 
Segelſchiffe beſitzt, zu einer, die engliſche überflü⸗ 
gelnden Seemacht werde. 

Daher, willſt du Frieden, fo reize auch Niemand 
zum Streit, ſo miſche dich nicht in Dinge, die dich 
gar nichts angehen, ſo gönne Jedem das Seine, ſo 
laufe nicht mit gezogenem Revolver durch die Straßen 
mit dem Rufe: wehe Dem, der mir zu nahe kommt! 
ſo lege die Mordwaſſe aus der Hand und kehre zu⸗ 
erſt zurück zu friedlicher Beſchäftigung. Mit kurzem 
Worte: willſt du keinen Krieg, ſo rüſte auch nicht 
zum Kriege. 

Die Geld⸗ und Finanzklemme in Italien dürfte 
bald ihren Gipfel erreicht haben. Baares Geld iſt 
ſo ſelten geworden wie vierblättriger Klee. Silber 
iſt gar nicht ſichtbar, und ſogar das liebe Kupfer 
wird mit drei Procent Agio bezahlt. Die Regierung 
hat freilich die Prägung vieler Millionen Kupfermünzen 
angeordnet, allein bis dieſe im Umlauf ſind, iſt die 
Noth groß. Doch auch den Fall angenommen, ſie 
könnten in Bälde und ziemlich gleichmäßig in Umlauf 
geſetzt werden, ſo wird damit nicht viel geholfen ſein, 
denn ſogar das Kupfer wird von den Aengſtlichen 
geſammelt und nicht wieder ausgegeben Der Grund 
dieſes ökonomiſchen Phänomens liegt auf der Hand. 
Jeder trachtet ſeines Papiergeldes los zu werden und 
das baare Geld für ſich zu behalten: daher ein allge⸗ 
meines und beſtändiges Anſtreben, der Billete ledig 
zu werden und Silber oder, wie jetzt, Kupfer einzu⸗ 
wechſeln und zu behalten. Wie viele ſind es nicht, 
die, wenn ſie acht oder zehn Soldi bezahlen ſollen 
und ſolche wirklich in der Taſche haben, dennoch dem 
Verkäufer ein Billet aufdrängen? In dieſem vom 
frühen Morgen bis zum ſpäten Abend ſyſtematiſch 
und faſt von allen gehandhabten Einwechſeln iſt die 
Urſache des Verſchwindens des baaren Geldes bis 
herunter zum Kupfer zu ſuchen. 

Aus Rom wird bitter geklagt, daß die meiſten 
dahin adreſſirten Briefe zurückgehalten, geöffnet oder 
ganz und gar konfiszirt werden. Briefe aus Florenz 
zumal werden nicht ſelten acht Tage lang von der 
römiſchen Polizei zurückgehalten, die ſich nicht einmal 
die Mühe giebt, die geöffneten Briefe wieder ordentlich 
zu ſchließen. 

Als der Todesſtoß für die polniſche Zeitungs- 
literatur wird die von Petersburg erlaſſene Verord⸗ 
nung betrachtet, das Zeitungsabonnementsweſen nach 
der im Kaiſerreiche üblichen Art einzurichten, d. h. 
jeder Abonnent muß bei der betreffenden Redaktion 


unter Couvert zugeſtellt, wodurch der Abonnements⸗ 
preis um mehr als das Doppelte erhöht wird. 

Zwölf ruſſiſche Generale find vom Kaiſer mit 
großen Gütercomplexen beſchenkt worden, welche Eigen⸗ 
thum des Staates ſind. 


Lotales und Propinzielles. 
Danzig, 30. December. 

— Die Betheiligung der St. Marien⸗Gemeinde 
bei der Introduction der Herren Geiſtlichen Müller 
und Bertling in ihre Aemter als Archidiakonus 
reſp. Diakonus bei der Oberpfarrkirche zu St. Marien 
war geſtern Vormittag eine ſehr zahlreiche. Bei der 
feierlichen Handlung celebrirten Herr Conſiſtorialrath 
Reinecke und Herr Divifionsprediger Collin. 
Auch der ſeit einer Reihe von Jahren des Augen- 
lichtes beraubte Vater des neuen Herrn Diakonus, 
Herr Superintendent emeritus Bertling, hatte 
zu Ehren des Tages die Amtstracht angelegt, ſprach 
Segensworte über ſeinen vor dem Altar knieenden 
Sohn und gedachte ſeiner Vorfahren, welche bereits 
an dieſer heiligen Stätte im Dienſte des Höchſten 
gewirkt haben. Es war ein rührender Akt, als der 
Sohn vor ſeinem Vater, den Amtsbrüdern, dem 
Patronate, vertreten durch den Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter, Geh. Rath v. Winter und den Syndicus 
Herrn Regierungsrath Pfeffer, dem Kirchenrath 
und der Gemeinde das Pflichtgelllbde ablegte und in 
der darauf folgenden Antrittspredigt die Beziehungen 
zwiſchen Seelſorger und Gemeinde nach den Inten⸗ 
tionen der Kirche Chriſti reſp. der heiligen Schrift 
gedachte. Liturgiſcher Geſang und Kirchenmuſik er⸗ 
höhte die Celebration und verlieh der ernſten Feier 
das Gepräge eines hohen Gemeindefeſtes. 

— Es iſt, wie wir hören, Seitens der Ober⸗ 
Poſtdirektion des norddeutſchen Bundes beſchloſſen 
worden, daß in der Nacht vom 31. December zum 
1. Januar Punkt 12 Uhr ſämmtliche Brieſtäſten im 
norddeutſchen Bunde geleert werden ſollen. Die bis 
um 12 Uhr Nachts eingelieferten Briefe gehen noch 
nach der alten, die ſpäter abgegebenen nach der neuen 
Poſttaxe. Die Briefe von hier nach Holland, Frank- 
reich, Italien, Spanien und Rußland koſten bis auf 
Weiteres genau fo viel Porto wie bisher; die inter⸗ 
nationalen Verträge, welche die Ermäßigung De 
Porto's bezwecken, ſind noch nicht 


können. 


neuen Geſetz Über die Verpflichtung zum Kriegs dienſte 
enthaltenen Feſtſetzungen in Kraft, wonach jeder 
Norddeutſche, welcher ſeiner Militärpflicht freiwillig 
nachkommen will, derſelben nach ſeinem freien Ermeſſen 
in irgend einem der Contingente der Bundes ſtaaten 
genügen kann. 

— In der letzten Sitzung der Herren Aelteſten 
der hieſigen Kaufmannſchaft iſt beſchloſſen worden, 
das Handels miniſterium zu erſuchen, auch für die 
Danziger Umgegend eine Eiſenbahnfracht⸗ Ermäßigung 
auf der Kgl. Oſtbahn eintreten zu laſſen, da ſich in 
mehreren Kreiſen Weſtpreußens ein eben fo großer 
Nothſtand herausſtellt, wie in Oſtpreußen. 

— Die Einnahme der O ſtbahn hat im Monat 
November ein ſehr ungünſtiges Reſultat gehabt, denn 
während im Novbr. 1866 die Einnahme 548,714 
Thlr. betrug, fiel dieſelbe im Novbr. 1867 bis auf 
446,215 Thlr., folglich weniger 102,499 Thlr. In 
den verfloſſenen 11 Monaten d. J. hat die Oſtbahn 
im Ganzen 56,309 Thlr. weniger eingenommen als 
1866. Die Bahn von Danzig nach Neufahrwaſſer 
hat im November nur 1214 Thlr. eingebracht und 
ſeit Eröffnung im Ganzen 3005 Thlr. 1 

— Den in Wirkſamkeit getretenen „Suppenanſtalten 
wird von morgen ab noch eine vierte im Schwarzenmeer 
zugefügt werden, welche dem Unternehmer Plage über ⸗ 
tragen worden iſt. Das Comité hatte in richtiger Wür⸗ 
digung der Noth, welche in dieſem Stadtviertel unter 
den zur Mehrzahl ſehr armen Bewohnern berrſcht, ſchon 
gleich Bedacht darauf genommen, dort eine Suppen- 
Anftalt einzurichten, jedoch war in den von dort einge · 
gangenen Offerten der zugebilligte Preis von 1 Sgr. 
pro Quart bedeutend überſchritten. Soviel bis jetzt er 
ſichtlich, wächſt die Nachfrage, und Haben ſich ſieis mehr 
Hungernde eingefunden als Portionen bereitet waren, 
doch hat ſich die Sättigung fämmtlicher noch immer be · 
wirken laſſen, da ſich faſt zur Hälfte Kinder darunter 
befanden, für die eine Portion von 1 Quart zu groß 
it. Um die Brodſpenden noch öfter wiederholen zu 
tönnen, wird von dem Comité ein Aufruf an die Ge⸗ 
ſammtibürgerſchaft ergehen, ſich mit Beiträgen freiwillig 
bethelligen zu wollen. ; 

— Die „Liedertafel“ feierte Sonnabend mit dazu 
geladenen Gäften, Herren und Damen, im Rö ſch ſchen 
Lokale ihr 25 jähriges Beſtehen. Von den auswärtigen 
dazu eingeladenen Ehren Mitgliedern hatte Hr. Ed w. 
Schultz in Berlin 2 ſeiner neuſten Com poſitionen für 
Männergeſang (op. 57 und 61) als Feſtgabe eingeſandt, 
mehre hieſige Mitglieder hatten beſondre Feſt⸗ Texte ge. 


ſo weit gediehen 
um bis zum 31. December abgeſchloſſen werden z 


— Mit dem 1. Januar 1868 treten die in den 


Ackerbau widmen.“ — Dieſe Behauptung erinnert ſelbſt abonniren und erhält dann das Blatt täzlich 
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fänge war eine Geſchichte der L.-T. beigegeben, welche 
über die verſchiedenen Phaſen derſelben Kunde gab. — 
Nachdem eine von Dr. Kniewel geleitete L.-T. in den 
wanziger Jahren beſtanden hatte, rief 1842 der Ger. Aſſ. 
kabes wieder zur Stiftung einer ſolchen auf, und im 
Deebr. j. 3. traten 16 Männer der beſſern Stände zu 
ſolcher zuſammen und gaben ſich Statuten. Außer dem 
Dirigenten, Hrn. Prof. Brandftäter, der zuerſt mit 
der muſikal. Leitung betraut wurde und ſie auch gegen 
wärtig hat, gehören noch 5 der Mitſtifter der Geſellſchaft 
an, mebrer andrer nicht zu gedenken, welche bald nach 
der Stiftung beitraten. Als zweckmäßiges Anregungs. 
mittel erſchienen die großen L. T. mit Gäſten, 1— 3 
jährlich, deren Reibe ſeit 1843 ziemlich ununterbrochen 
weiterging, dann wegen focialer Unzuträglichkeit Jahre 
lang unterbrochen wurde, und nun fo eben wieder fort- 
geführt worden iſt. Die Jahre 1848 f. wirkten ſehr 
nachtheilig, ſo daß zuweilen der Aſtimmige Geſang un⸗ 
möglich war, und die Entſtehung andrer hieſiger Männer ⸗ 
Geſang⸗Vereine behinderte vielleicht den Zuwachs; doch 
erreichte die Geſellſchaft 1858 die höchfte Mitgliederzahl 
46, (jept 30; im Ganzen find 168 Mitglieder geweſen). 
Die Leitung batte meiftens der obengenannte Hr. Prof. 
Br., in den Jabren 1849 ff. Hr. Dr. Piwko, im J. 
1863 Hr. Dr. Wulckow. An den Sängerfeſten der 
Provinz, gleich an dem erſten 1847, nahm die L.⸗T. 
weſentlichen Antheil. Im Sommer wurden die Ver- 
ſammlungen in Jäſchkenthal abgehalten. Verſchiedene 
Umftände haben den ehemaligen Flor der Geſellſchaft 
einigermaßen geſchädigt; doch ſteht zu hoffen, daß ſie, 
durch neuen Zuwachs verſtärkt, ein neues regeres Leben 
beginnen und ihren Zweck: Verfeinerung und Veredlung 
der Geſelligkeit durch harmoniſchen Geſang, immer mehr 
und mehr erfüllen wird. 

— Wir glauben uns den Dank unſerer Leſer zu er- 
werben, indem wir ſie nochmals auf die von Herrn 
Edenrath im „Engliſchen Hauſe“ zur Anſicht gebrachten 
und in Wahrheit künſtleriſch vollendeten Darſtellungen 
der großen Parifer Weltausſtellung aufmerkfam machen. 
Wie einerieitö die präciie und eracte Wirkung der vor- 
üglichen Apparate den ungetheilten Beifall nicht nur der 
alen, ſondern auch der Kenner erregen, ſo findet an⸗ 
dererſeiis die Mannigfaltigkeit und Klarheit der großen 
Menge von Anſichten ſelbſt bei denjenigen die verdiente 
Anerkennung, welche im verfloſſenen Sommer mit eigenen 
Augen die in dieſer Rieſenausſtellung vereinigten Wunder 
eſehen baben. Wir laſſen die verſchiedenartigſten An⸗ 
chien des Parks mit ſeinen Waſſerkällen, Cascaden, 
Aquarien, Boe quets, Promenaden, Zelten, des Aus- 
ſtellungsgebäudes, ſeiner einzelnen Abtheilungen nach den 
ausstellenden Ländern, ſodann die prachtvollſten Gruppen 
von Gryftalliaben und Kunſtgegenſtänden aller Art in 

rmonſſchem Wechſel an unſerem Ange vorüberziehen 

r bewundern daneben in Specialanſichten die hervor⸗ 
endſten Schöpfungen der bedeutendſten Bildhauer der 


een wie auch andere berühmte Ausſtellungs⸗ 
m en unde z. B. Krupp's Rieſengußſtahlkanone, die 
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mend, will Herr Eckenrach noch einige Tage bier ver- 
weilen. Verſäume daher Niemand, ſich den von dem⸗ 
ſelben gebotenen hohen Kunſtgenuß zu verſchaffen — 
ehe es zu ſpät iſt. 

— In der St. Johanniskirche wird am 
Neujahrsfeſte während des Vormittagsgottesdienſtes 
die Aufführung einer Kirchen muſik ſtatlfinden, 
deren Text an den Eingängen der Kirche vertheilt 
— Am 5. Januar f. wird der Balletmeiſter Herr 
Beyerle mit den dames de ballet Brunette und 
Wanneck, welche gegenwärtig in Nürnberg gaſtiren 
und in Süddeutſchland viel Furore gemacht haben, 
im Selonke' ſchen Etabliſſement einen Cyklus von 
Vorſtellungen beginnen. Einige Tage ſpäter trifft 
die vorzüglich geſchulte Opernſängerin Fräul. Wine 
felmann ein, um dort mitzuwirken. — Am mor⸗ 
gigen Sylveſter⸗Abende dürfte das Selonke'ſche 
Etabliſſement wohl wieder überfüllt werden, da dort 
Herr Arnoldi eines ſeiner früher ſo beifällig auf- 
genommenen Tableaux⸗Arrangements vorführen wird. 
Wir machen hierauf um ſo mehr aufmerkſam, als 
gerade mit Rückſicht auf den Zeitpunkt der Eindruck 
ein mächtiger und nicht zu wiederholender iſt. 

— Ende der vorigen Woche wurde die Neufahr⸗ 
waſſer Bahn fleißig zum Getreidetransport benutzt, 
weil der Fahrweg ſchlecht war und es an kräftigem 

mangelte. 
en Sonnabend Nachmittag gegen 4 Uhr entſtand 
auf dem Kaufmann Hoffmann ' ſchen Grundſtücke 
Langenmarkt No. 47, Feuer. — DTaſſelbe war auf eine 
nicht zu erklärende Weiſe in einem Verſchlage unter der 
Treppe des Hausflurs ausgekommen und hatte einige 
bier aufbewahrte Kiſten, Baftmatten und andere 
Emballage, ſowie die Verſchaalung der Decke ergriffen. 
— Mit Hülfe der Feuerwehr gelang es jedoch, den 
Brand, welcher leicht hätte für die Bewohner des Hauſes 
recht gefährlich werden können, noch im Keime zu er- 
ſticken und den Schaden auf ein Minimum zu be- 
ſchränken. 

— Die heute bier fälligen Eiſenbahnzüge find wegen 
des ſtarken Schneefalles in der Nacht und am Tage um 
mehere Stunden verſpätet. 

— um uns den Abſchied vom alten Jahre noch 
Wachter zu machen, als es ohnehin ſchon der Fall 
ein dürfte, da uus daſſelbe mit feiner böſen Sieben 
manches Leid und viele Noth aufgebürdet hat, mit 
denen wir auch noch eine Zeitlang im neuen Jahr 
u kämpfen haben werden — find in faſt allen Ver⸗ 


ER 


gnügungslokalen Sylveſter⸗ Arrangements getroffen 
worden. 

— Am Sonnabend Abend wurde von Hrn. Con- 
bitor Kreſſig der Lehrling in den Vorrathskeller 
geſchickt; als er jedoch mit der Laterne in der Hand 
die untere Thür öffnete, wo ca. 100 Pfd. Butter ꝛc. 
lagerten, wurde ihm von Diebeshand ein blinkendes 
Meſſer entgegengehalten. Während der Burſche Hülfe 
ſchreiend flüchtigen Fußes die Treppe erklomm, hatten 
die ſchlimmen Gäſte ſchon das Weite geſucht. 

— Für die Klawitter'ſche Werft trafen 150 Stück 
Eichen, mehrentheils Kielſtücke, aus den Gräflich 
Schlobitten'ſchen Forſten per Eiſenbahn hier ein. 

— Die Allee nach Langefuhr war geſtern ſtatt 
von Spaziergängern von Schlittſchuhläufern ſtark 
frequentirt, da ſich durch die vom Thauwetter zum 
Froſt übergegangene Temperatur ſpiegelglattes Eis 
auf der Promenade gebildet hatte. 

— [Diebſtähle.] Am Sonnabend ift in der 

Wohnung des Herrn Maurermeiſter Beckmann durch 
Geſindel der meſſingne Arm eines Gasrohrs heraus- 
geriſſen und dem Beſitzer daraus eine koſtſpielige 
Reparatur erwachſen. — Dem Gaſtwirth J. Dehring 
in Nieder⸗Prangnau find durch Einſchleichen 200 Thlr. 
baares Geld geſtohlen worden. 
Traject über die Weichſel.] Terespol⸗ 
Culm, Warlubien-Graudenz, Czerwinsk⸗Marien⸗ 
werder und bei Thorn Uebergang regelmäßig über 
die Eisdecke bei Tag und Nacht. 

— In der Weihnachtsnacht erfaßte der Berliner 
Courierzug bei Kotomircz eine geſtohlene und von 
Dieben über die Schienen getriebene Kuh, zermalmte 
dieſelbe und ſetzte feinen Lauf unaufzehalten fort, 
was von den Fahrgäſten der Vorſehung dankbar 
angerechnet wurde. 

— Das Vorſteheramt der Königsberger Kauf⸗ 
mannſchaft hat dem Präſidenten des Bundeskanzler⸗ 
amtes Herrn Delbrück, ſowie den beiden Miniſtern 
des Handels und der Finanzen eine Eingabe um 
Reform des Zolltariſes eingereicht. 

— Ein ſchweres Verbrechen iſt auf der Domaine 
Taubendorf bei Rheden verübt worden. An einem 
der letzten Tage voriger Woche fand man den Wirth 
Napierski in ſeinem Zimmer auf ſeinem Bette mit 
zerſchmettertem Hirnſchädel liegen, eine blutige Axt 
neben ihm. Napierski war noch nicht todt; er wurde 
vernommen und ſeiner Ausſage nach will er in dem 
Krüger Röder aus Sittno Denjenigen erkannt haben, 
— Merl line 2 f 
ift deshalb zur Haft 2 Woehe Ude 
Unterſuchung wird erweiſen, ob durch ihn wirklich 
die That verübt ift, die in dieſem Falle eine ganz 
räthſelhafte wäre, da Niemand einen Grund dafür 
anzugeben weiß. 

Graudenz. In der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag kehrte eine leere Poſt-Beichaiſe, die 
von Leſſen hierher gekommen war, zurück. Im 
Sarnowker Wäldchen wurde der Poſtillon von einem 
Kerl in verdächtiger Weiſe angehalten, er entkam 
aber, indem er die Pferde antrieb. Der Zufall 
führte einen Mühlenbeſitzer aus Roggenhauſen, der 
geſtohlenen Schweinen nachforſchte, und einen Förſter, 
der ihn begleitete, des Weges. Auf die Mittheilung 
des Poſtillons machten die muthigen Männer Jagd 
auf den Wegelagerer, und es gelang ihnen auch, den⸗ 
ſelben zu verhaften, obwohl er ſie mit einem Doppel- 
terzerol bedrohte, das, wie ſich ſpäter aus wies, 
wirklich geladen war. Der Verhaftete iſt im hieſigen 
Gerichtsgefängniſſe untergebracht. 


Vermiſchtes. 

— Es waren zu Ende des Jahres 1866 in allen 
Ländern der Erde zuſammen 95,727, Engliſche Meilen 
Eiſenbahnen erbaut und im Betriebe, und zwar in 
Amerika 40,866 und in Europa 50,117, Meilen. In 
ie u In ee 2 daſelbſt befind 

e enbahnen „6% in Afrika 5 
m. 871 Meilen. > en Her 

— e Geſammtzahl der Einwohner Berlins b 
Volkszaͤhlung am 3. December d. J. beträgt 7072457. 
Bei der Zählung im Jahre 1864 waren vorhanden: 
632,379 Einwohner; mithin Zuwachs 70,058. 


— Der Verkauf von Pfefferkuchen in Berlin wäh. 
rend der Weihnachtszeit hat in dieſem Jahre einen 
enormen Umfang gehabt. In den größeren Bäcke⸗ 
reien fand in den letzten acht Tagen vor dem Feſte 


ein täglicher Umſatz von 1500 bis 2000 Thalern 
Statt. — 


— Aus Glogau wird uns nachſtehender traai - fomi- 
ſcher Vorfall gemeldet: Als in a Woche Ge⸗ 
neralmarſch geſchlagen wurde und die alarmirte Garniſon 
aus allen Enden und Winkeln der Stadt mit militä- 
riſcher Haſt zuſammenſtrömte, da geſchah es, daß ein 
Mann durch eine Abtheilung Cavallerie übergeritten 
wurde und, mit Schmutz bedeckt, auf dem Straßenpflaſter 
beſinnungslos liegen blieb. Ein menſchenfreundlicher 
Offizier hatte den Unglücklichen kaum bemerkt, als er 
auch ſofort einen Arzt zur Hilfsleiſtung herbeirief. Der 
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Stabsarzt, Hr. Dr. Blaß, erſchien, betrachtete den Ver. 
unglückten und tbat, auf Grund des Naſen Befundes 
— (der Verunglückte bat eine etwas markixte, 
Nafe) — den Ausſpruch: 
jude! man bringe ihn in's jüdiſche Spital!“ — Und es 
geſchah alſo: 
auf ihre Schultern und brachten ihn in's Juden⸗Hoſpital 
Hier wurde er von Schmutz und Blut gereinigt und 
ſorgfältig behandelt, bis er, zur Freude des Arztes, wie⸗ 
der zur Beſinnung kam. 
ſtaunt ſeine Wärter. — „Im jüdiſchen Hoſpital!“ — 
„Aber, mein Gott, wie komme ich hierher?“ — 
erzählte ihm, was vorgefallen ſei, und daß man ihn als 


ebogene 
„it ein pelniſcher Handels- 


vier Mann luden den Beſinnungsloſen 


„Wo bin ich?“ fragte er er 
Man 


Juden hierher dirigirt habe. Der Patient lächelte troßz 
ſeiner Schmerzen und ſchüttelte den Kopf. „Sind Sie 
kein jüdiſcher Handelsmann?“ fragte der Arzt. Der 
Patient ſchüttelte abermals den Kopf. „Nun, wer ſind 
Sie denn?“ — „Ich bin der Rittergutsbeſitzer und 
Geh. Legatlonsrath Jordan!“ war die Antwort. Der 


Herr Rath ſoll fi bereits auf dem Wege der Beſſerung 


befinden und keineswegs d. uber ärgerlich fein, daß er, 
ſeiner Naſe wegen, in die Hände jüdiſcher Samariter 
gerathen iſt. 

— [Nimmerſatt beftraft.] Als der König 
Max von Baiern, bekannt durch feine Gutmüthigkeit, 
einmal am Tegernſee weilte, begegnete ihm auf einem 
Spaziergange ein Bauer, welcher meinte, wenn ber, 
König eine ſchöne Ausſicht liebe, ſo möge er ihn 
einmal beſuchen, ſein Haus ſtehe auf einer Anhöhe, 
von der man eine weite Ausſicht habe. Der König 
beſuchte den Bauer und fand die Ausſicht in das 
Thal herrlich, der Bauer aber war traurig und 
klagte, daß ihm ein Stück Rindvieh gefallen. Der 
König tröſtete ihn und erſetzte ihm den Verluſt mit 
Geld. Einige Zeit darauf kam der König wieder 
Der Bauer war abermals traurig, denn es war ihm 
ein Pferd gefallen. Der König tröſtete ihn und 
kaufte ihm ein anderes. Zum dritten Male kam der 
König und zum dritten Male jammerte der Bauer, 
daß ihn ein Unfall getroffen. Da ſag der König: 
Da mir, ſo oft ich zu Dir komme, ein Unfall vor⸗ 
angeht, fo will ich nicht mehr zu Dir kommen, fonft 
könnte nach und nach Deine Wirthſchaft zu Orange 
gehen. Damit ging Max fort und kam nicht wien 

— Aus den Alpengegenden Oeſterreichs kommen 
immer neue Berichte über Schneeverwehungen unt 
Lawinenſtürze. Beſonders in Tyrol hat der außer⸗ 
ordentliche Schneefall (der Schnee liegt dort durch⸗ 
ſchnittlich 8 — 10 Fuß hoch) bereits feine Opfer ger 
fordert. Vor einigen Tagen wurde in Gerlos ein 
großes Gebäude mit Vieh, Futtervorräthen, mit allen 
Sparren, Schindeln und Steinen durch eine Lawine 


exiſſen tn in i ere bine Augen 

e en ware re Ausgrab 
am Leben. . 
In dieſen Tagen wurde in Sliwno (Kreis Bu 
die Frau eines Wirths von einem Kinde männlichen: 
Geſchlechts entbunden, das anſtatt der Augen nur 2 88 
mit Augenbraunen verfehen, anftatt des Mundes nur 
eine lochartige Oeffnung, anftatt der Naſe nur eine kurze 
Heine Erhöhung batte. Außerdem hatte dieſe Mißgebutt 
an jeder Hand 6 Finger und an jedem Fuße 6 Zehen. 

— In Paris wurde das Weihnachtsfeſt in dieſem 
Jahre kirchlicherſeits mit ungewöhnlichem Pompe ge⸗ 
feiert. Auch in den Tuilerien wurde daſſelbe äußerſt 
glänzend begangen, eine Mitternachts⸗Meſſe fand idech 
nicht ſtatt. Man hatte nämlich Chriſtbäume für 5 
kaiſerlichen Prinzen und feine Spielgenoſſen bereitet 
und wollte dieſe Feier nicht ſtören. Die Frühmeſſe 
war in den Tuilerien äußerſt ſtark beſucht. Der 
ganze Hof war anwefend, und da ausgezeichnete Mufit 
vorgetragen wurde, fo war es ein wahrer Kunſt⸗ 
genuß, und man begreift ganz gut, daß es der Fl t 
und die Fürſtin Metternich über's Herz gebracht, ſich 
ſo früh den Federn zu entreißen und ſich um 


A 
5 Uhr 
zum Gottesdienſt in den Tuilerien einzufinden. Der 
Kaiſer war ebenfalls anweſend, aber er ſah büfter 
aus; man ſieht es ihm an, daß die Lage ſchwer auf 
ihm laſtet. 7 
— Beim Umgraben eines alten Kirchhofes in London 
ſtieß man auf ein Grab, das die Leiche eines hohen Ip 
Würdenträgers der Franzöſiſchen Kirche enthalten ſollte. Pr 
Auf eine vorhergegangene Anfrage wurde die Weiſung * 
ertheilt, die ſterblichen Ueberreſte des Biſchofs nach ſei⸗ 
nem Geburtslande hinüber zu führen. Einige Todten⸗ 
gräber erhielten den Auftrag, die Leiche auszugraben. 
Wer beſchreibt aber ihr Erſtaunen, als ſie beim Oeffnen 7 
des Grabes drei menſchliche Gerippe und Schädel vor⸗ 
fanden. Die Schwierigteit war nun groß, die Gebeine 
des Biſchofs von den andern zu unterſcheiden. Nach 
langem Nachdenken und heftiger Diecuffion tam endlich 
ein ſchlauer Todtengräber auf die ſcharfſinnige Idee 
„daß, da der verftorbene Biſchof ein Ausländer geweſen, 
der dunfelfte Schädel unbedingt der feinige fein müſſe“ 
Geſagt, gethan. Die ſchwärzeſten Gebeine wurden her⸗ 
ausgeſucht, geſammelt und zuſammengefügt. Dann wur⸗ 
den ſie in einem Sarge nach Frankreich eingeſchifft und 
daſelbſt mit allem Pompe der katholſſchen Kirche zur 
Erde beſtattet. (Sehr nett!) ed 


— Dem legten amerikaniſchen Cenſus zufolge leb 
in den Vereinigten Staaten 1200 Perfonen von 
mehr als 100 Jahren. Davon find 400 Weiße, 
638 Neger und 72 Indianer. Die älteſten Perſon 
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ſind eine wi Frau in Süd - Carolina und eine 
Indianerin in Kalifornien, deren Alter auf 140 Jahre 
angegeben iſt. Unter den Negern zählen die zwei 
älteften Männer und Frauen zwiſchen 120 und 
130 Jahre. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 28. December. 
Die Zufuhren am Kornmarkt waren in d. W. 


ſchwach und die Stimmung vor und nach den Feiertagen 
att, wenngleich vorzügliche Weizengattungen noch volle 


Preiſe und feine eher fl. 10 pro Laſt böhere Preiſe er. 
zielten. Hochbunter, weißer und glaſiger 126. 30pfd. 
Weizen brachte 130 — 135 Sgr.; hellbunter 124. 28pfd. 
125—128 Sgr.; gutmittler bunter 122. 27pfd. 115 bis 
123 Sgr.; abfallender 115. 20pfd. 95— 110 Sgr.; ordi - 
natrer 108. 113pfd. 80—90 Sgr. pro 85 Zollpfd. Der 


Umſat betrug etwa 350 Laſten. — Roggen faft unner- 


ändert. 112. 15pfd. 844—86 Sgr., 116. 20pfd. 87 bis 
90 Sgr., 122. 25pfd. 92— 94 Sgr. pro 813 Zollpfd. 
Umſatz 100 Laſten. — Gerſte flau. Kleine weiße 109 
bis 111pfd. brachte zwar 68.69 Sgr., dagegen 108 bis 
107 pfd. nur 62—65 Sgr., und große 108. 114pfd, 64 
bis 66 Sgr. pro 72 Zollpfd. — Hafer 42—46 Sgr. pro 
50 Zollpfd. — Ohne merkbare Werthänderung finden 
Erbſen doch keine Liebhaber. Beſte trockene 80 —83 Sgr., 
andere 70—75 Sgr. pro 90 Zollpfd. — An Spiritus 
wurden aus unſerer Umgegend 500 Tonnen zugeführt. 
Dafür wurde 21.208 Thlr. und wieder 21 Thlr. pro 8000 
gemacht, und bierauf wird jetzt gehalten. — Wir haben 
auz gelindes Thaumetter, welches die Schneebahn aber 
och in wenigen Tagen wegzehren wird. 


Brief kaſten. 

Da vom 1. Januar ab das Porto für unfran⸗ 
kirte Briefe 2 Sgr. beträgt, während frankirte 
Briefe nur 1 Sgr. Porto koſten, ſo erſuchen wir 
unſere Korreſpondenten, die an uns gerichteten Zu- 
ſchriften ſtets zu frankiren und das Porto uns 
quartaliter in Rechnung zu ſtellen. Die Red. 


Metrorologiſche Peobachtungen. 
2 Barometer⸗ Thermometer 
3 /Z] Höhe in | im Freien Wind und Wetter. 
6 8 Par. Linien-In. Reaumur. 
0 2 336,60 | — 72 |ND. Schneeſturm. 
12| 337,79 — 6,0 do. do. 


Börfen-Perkäufe zu Danzig am 30. December. 
Weizen, 80 Laſt, 129 — 130.31pfd. fl. 770-805; 
124. 26 pfd. fl. 730-760; 123. 24pfd. fl. 735755; 
122pfd. fl. 720; 1iopfd, fl. 660 b . 5100 Zollpfd. 
agen, 116.17 pfd. fl. 528 — 881; 122pfd. fl. 549—55 
pr. 4910 Zollpfd. 
Weiße Erbien, fl. 462 pr. 5400 Zollpfd. 


Courſe zu Danzig am 30. December. 


Brief Geld gem. 
London 3 Mt. 5 6.2 
... 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 383988 77 
do. TS 


do. WERE, 
Danz. Privat-Banf-Aetien 


Ang komment Fremde. 


Engliſches Haus: 
Die Kaufl. Evers aus Berlin und Pensky aus 


Königsberg. 
Hotel du Mord: 

Die Rittergutsbeſ. Plehn a. Kopltkowo u. Plehn 
a. Moroczin. Kaufm. Goldmann a. Pleck. 

Walter's Hotel; 
General v. Debſchütz aus Danzig. Rechtsanwalt 
Furbach a. Lauenburg. Rittergutsbeſ. Birkholz a. Lavubn. 
mimann Horn a. Boelanin. Die Gutsbeſ. Fiſcher aus 
Kluezewo u, Steinert a. Schützendorf. Sekretair Beyer 
a. Pr. Stargardt. Director Kaiſer a. Tilſit. Beſitzer 
Wazinskl a. Piebowig. Major Grund a. Danzig. Die 
Kauft. Spattſcheck a. Stettin u. Beſel a. Berlin. 
Hotel zum Kronprinzen: 

Fabrikant Tucholsky u. Student Tourbie a. Berlin. 
General-Agent der Magde b. Feuer Verſicherung Abrens- 
dorff a. Elbing. Aſſecuranz-Inſpector Beneke a. Berlin. 

Schmelher's Hotel ju den drei Mohren: 

Rentier Clebſch a. Adi. Zabienken. Fabrikant Kraft 
a. Finſterwalde. Die Kaufl. Stiberftein, Nathan und 
Abelsdorf a. Berlin, Schmidt a. Leipzig und Seelhorſt 
aus Magdeburg. 

Hotel de Fern: 

Major v. Waſieleweki n. Gattin und Arjudant 
Müller a. Stargardt. Die Kaufl, Willer a. Halle, Loh⸗ 
mann a. Stettin, Trage a. Königsberg, Lisliug aus 
Warſchau, Wullner a. Tühren u. Stoffregen a. Lyon. 


ie am 31. d. Mts. fällig werdenden halbjähr⸗ 

lichen Zinſen von den älteren Danziger Käm⸗ 
merei⸗Schuldſcheinen können im Laufe des Monats 
Januar 1868 an jedem Wochentage in den Stunden 
von 9 1 Uhr Vormittags gegen Eimlieferung des 
Zins Coupons auf unſerer Kämmerei⸗Kaſſe in Empfang 
genommen werden. 

Danzig, den 12. December 1867. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


De den Cornelius Dyck'ſchen Minorennen 


gehörigen Grundſtllcke: 


a) Pletzendorf No. 1, abgeſchätzt auf 7500 , 


b) Reinland No. 38 0, do. 


do. 1500 , 
ſollen im Termine, 


den 10. Januar 1868, Vorm. 11 Uhr, 


in dem Grundſtücke Pletzendorf No. 1 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation meiſtbietend 
verkauft werden. 
Die Taxe und Kaufbedingungen ſind in unſerm 
Bureau II. einzuſehen. 
Tiegenhof, den 14. October 1867. 


Königl. Kreis - Gerichts Deputation. 


2 hd . 
Vorläuſige Anzeige. 
Eb, verehrlichen Publikum zeige ich hiermit an, 

daß ich demnächſt auch in Danzig einen 
Cyklus meiner Vorträge 
Shakespeare'ſcher dramatiſcher Dichtungen 
(in dramatiſcher Reeitation und kritiſch erläuternd) 
halten werde. Näheres wird in den Blättern zur 
Zeit bekannt gemacht. 


Rudolph ende. 
Stadt- Thrater zu Danzig. 


Mittwoch, den 1. Januar. (III. Ab. No. 22.) 
Die weiße Dame. Oper in 2 Acten von 
Boieldieu Vorher: Zum erſten Male: 
Die Eheſtifterin. Luſtſpiel in 2 Acten 


von A. Winter. 
Des fortwährend 


außerordentlich zahlreichen 


Beſuches wegen bleibt die 
Pariſer Welt⸗Ausſtellung 


noch kurze Zeit geöffnet von 10—1 Uhr Vorm. und 
von 3—9 Ubr Abends. Enſrée à Perſon 8 Sgr. 
Im Engliſchen Haufe, eine Treppe boch. 
Eingang vom Langenmarkt und der Brod⸗ 
bänkengaſſe No. 16. 
NB. Stereoskope u. Bilder ;. Vertauf. 
F. C. Eekenrath aus Berlin, 


Leutholtz’s Local. 
Grand soiree musicale 


Morgen, am Sylveſter⸗Abend, von der 
Kapelle des 4. Oſtpr. Gren.-Regiments No. 5, 
unter Leitung des Hrn. Muſikmeiſters Schmidt, 


Das 


Abſchieds⸗Kränzchen 


für die erſte Tanz⸗Colonne findet 


am Sonnabend, den 4. Januar 1868, im 
Gewerbehau ſe itatt, wozu ganz ergebenſt einladet 
H. Hindu, Balletmeiſter. 


Stiftungsfeſt 


dee g 


Danziger Handwerker-Vereins. 


Das Stiftungsfeſt des Handwerker⸗Vereins findet 
am Sonnabend den 4. Januar e., in unſerm Vereins 
lokale, Jopengaſſe Nr. 16, ſtatt. — Der Preis für Me 
Abendtafel beträgt pro Couvert 10 Sar,, und liegen die 
Liſten zum Unterzeichnen in der Wohnung des Kaſſen⸗ 
verwalterd Herrn Dahme, Taggetergaſſe Nr. 13, bis 
nel. Donnerſtag, den 2. Januar, aus. 

Säfte können durch Mitglieder eingeführt werben, 
und ladet zu zahlreicher E «ilnabme ein 


Der Borftaud. 
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Lebens-Versicherungs - Gesellschaft 
zu Leipzig 
32 pot. Dividende pro 1866. 


Auskünfte ertheilen und Verſicherungen vermitteln 
die Agenten: 


E. A. Kleefeld, Brodbänkengaſſe 41, 
Eduard Rose, Langgaſſe 77, 
E. F. Sontowski, Hausthor 5, 
Gust. Böttcher, Paradiesgaſſe 20, 
ſowie der Haupt- Agent 
Heinrich Uphagen, 
Langgaſſe 12. 


Neujahrskarten Neujahrskarten 
ſcherzhaften und ernſteren Inhalts 


bei Constantin Ziemssen, 
Langgaſſe 33. 


Neujahrs-Karten 
ernſten und heiteren Inhalts empfiehlt 


J. W. v. Kampen, 
Kalkgaſſe 6, am Jacobsthor. 


RN 


t 9 
FCC TVT 
Tertial⸗Liſten für die Herren Geiſtlichen, 
Mieths⸗Contrakte 
und Penſions⸗ Quittungen 


für diejenigen Wittwen, die halbjährig, am 
1. Januar und 1. Juli aus der Königl. Preuß. 
Militair⸗Wittwen⸗Kaſſe Penſion beziehen, 
find, wie die monatlichen Penſions⸗ und 
verſchiedenen 
Schemata vorräthig bei 

Edwin Groenins- 


Dombau⸗Looſe 


à 1 Thaler ti Edwin Groening. 


CCC ĩ⁊v . T RE 
Von heute ab wieder 
täglich friſche Pfann⸗ 
kuchen a Dtzd. 10 und 
5 Sgr. bei 

G. Eyssner. 


1. Damm⸗ und 
Heil. Geiſtgaſſen⸗Ecke No. 12. 


Tanzunterrichts⸗ Anzeige. 
Mein zweiter Tanz⸗Curſus beginnt den 
3. Januar 1868 im Gewerbehauſe. — Die 
Anmeldungen nehme ich Langgarten 82 entgegen. 
H. Rinda, Balletmeiſter. 


Bekanntmachung. 
I der Nacht vom 21. zum 22. d. Mis. find in 
Langefuhr von 2 Leuten 2 Beutel mit ca. 2 Scheffel 
Kartoffeln auf der Straße fortge worfen worden, die ay ⸗ 
ſcheinend geſtohlen find. Der Eigentbümer wird aufge⸗ 
fordert, ſich binnen 14 Tagen im Revier - Bureau zu 
Langefuhr zu melden. 
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Alle Sorten Kalender für 1863 bei L. G. Homann, Jopengaſſe No. 19. 
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2 Große Ausſtellung von 
Neujahrs- Gratulationen 


ernten und ſcherzhaften Inhalts zu den billigſten Preiſen. 


L. Preuss, Portechaiſengaſſe 


3. 


Verantwortliche Nedactum. Dru and Verlag don Edwin Groening in Danzig. 


Unterſtützunge⸗ Quittung 


